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KUNSTABTEILUNG

Berichterstatter: Dr. U. Kottmann, Konservator

Die Kunstabteilung stand im Berichts Jahr unter einem besonders glücklichen

Stern. Zwei Stiftungen wurden errichtet mit dem Zweck, die zum Stiftungs-

vermögen gehörende Kunstsammlung später im Rahmen des Kunstmuseums
der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Es handelt sich um die «Max Gub-

ler-Stiftung» und die «Josef Müller-Stiftung». Die «Max Gubler-Stiftung»

wurde am 8. Juli 69 durch Herrn Dr. Walter Schnyder, Solothurn errichtet,
mit dem Zweck «einen Ueberblick des Lebenswerkes des Malers Max Gubler

zu vermitteln, das Studium der Werke von Max Gubler zu erleichtern, Werke
von Max Gubler vermehrt der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen.» Die
Stiftung hat ihren Sitz in Solothurn und gehört auf Grund ihrer Zweckbestim-

mung der Einwohnergemeinde Solothurn an. Sie besteht aus 40 ausgesuchten
Bildern aus allen Schaf fensperioden des Künstlers.

Am 27. November 1969 errichtete Herr Josef Müller die «Josef Müller-Stif-

tung» mit dem Zweck «die Kunstsammlung, welche ihr vom Stifter gewidmet
wird, der Stadt Solothurn zu erhalten und dieselbe nach dem Ableben des

Stifters im Rahmen des Kunstmuseums Solothurn der Oeffentlichkeit zugäng-

lich zu machen». Das Stiftungsgut besteht aus 53 Gemälden und 2 Plastiken
schweizerischer und ausländischer Künstler, wobei der Stifter besondern Wert

darauf legte, die bereits bestehende Kunstsammlung des Museums Solothurn,
sowie die Sammlung der 1964 errichteten Dübi-Müller-Stiftung mit wesent-

lichen Bildern zu ergänzen und abzurunden. In der Stiftung sind enthalten

Bilder von Cuno Amiet, Maurice Barraud, Hans Berger, Alexandre Blanchet,



Allgemeines

Der Konservator besuchte am 8. Nov. die Mineralienbörse und am 10. Dez.

die Mineralienaus Stellung des Heimatwerkes in Zürich, wo die erwähnten

Mineralien angekauft wurden.

Im Mai führte der Konservator den Verein der Mineralienfreunde Solothurn

durch die Mineralogische Sammlung.

Am 13. Dez. veranstaltete der 1967 gegründete Verein der Mineralienfreunde

Solothurn-Grenchen und Umgebung die erste Mmeralienbörse im Hotel Ro-

ter Turm. Das Museum stellte bei diesem Anlass aus seinen Beständen zur
Bereicherung etwa Hundert Schweizer Mineralien aus.

Ausleihen zur wissenschaftlichen Untersuchung, Auskünfte über Mineralien,

Gesteine und Versteinerungen und Hilfe bei der Bestimmung beanspruchten

den Konservator oft.

Den Donatoren und Interessenten danken wir herzlich.

HISTORISCHES MUSEUM

Berichterstatter: Konrad Glutz von Blotzheim, Konservator

Im Berichts] ahr versammelte sich die Subkommission zu 2 Sitzungen. Leider

sah sich der bisherige Vorsitzende, Herr Dir. Walter Bloch veranlasst, alters-
halber auf Ende der Amtsperiode zu demissionieren. Seine vielfachen Ver-

dienste um unser schönes Institut während 17 Jahren wurden von seinem

Nachfolger Dr. Charles Studer in der 2. Sitzung gebührend gewürdigt und ver-
dankt. Bei dieser Gelegenheit hat der abtretende Präsident die Schlussab-
rechnung über die Sammelaktion zum Erwerb des Nachlasses von Frau Ma-

bilde von Glutz = Ruchti-Pfyffer von Heidegg sei. vorgelegt, woraus sich ergab,
dass er den Passiv-Saldo von Fr. l 353.— s. Zt. zu seinen Lasten übernommen

hatte, was ihm ganz besonders herzlich verdankt wurde. In seinem Schluss-

wort gab er der Kommission quasi als Testament noch verschiedene «Haus-
aufgaben» auf, die nach Möglichkeit erfüllt werden sollen. An seine Stelle
wählten die Behörden als Mitglied der Kommission Herrn Dr. Fritz Hüsler-

Hirt; die übrigen Mitglieder wurden auf die neue Amtsperiode in. ihrer Funk-
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tion bestätigt wie auch der Konservator. Die Kommission wählte, wie bereits

erwähnt, den bisherigen Vizepräsidenten zu ihrem Vorsitzenden; als neuer
Vizepräsident beliebte Herr Dr. Hans Sigrist, Direktor der Zentralbibliothek

Solothurn.

Das wiederholt behandelte Angebot der Galerie Fischer Luzern betr. Erwerb
eines Blumenstillebens von Johann Rudolf Byss konnte leider mangels er-

förderlicher Finanzierung unserseits nicht berücksichtigt werden und wurde
an den Staat weitergeleitet. Nach eingeholter Expertise beim kunsthistorischen

Institut in Zürich erwarb es die hohe Regierung und übergab es dem Histor.

Museum als Depositum. Eine Sonder aus Stellung Byss und evtl. anderer be-
rühmter Solothurner Maler soll gelegentlich unserem Institut die bitter not-

wendige Propaganda verschaffen. Des fernem ist zu vermeiden, dass der

Staat, um sie «vor Abwandemng zu retten», 3 Kyburz-Portraits erstanden
und sie ebenfalls als Depositum dem Histor. Museum übergeben hat. Es han-
delt sich um die Bildnisse des bekannten Orgelbauers Louis Kyburz (1828—
1906), seiner Frau, Philomena Bütiker (1838—1910) und seiner Mutter, einer

geb. Paganini, alle drei gemalt von Fr. Gerhardt, * 1828 und f nach 1918, in
Solothurn tätig von 1858/61.

Einem Gesuch der «Zunfthaus zu Wirthen AG» um Herausgabe der Wirthen-

Zunfttafel als Depositum auf die Wiedereröffnung der renomierten Gaststätte

wurde entsprochen; sie wurde von Herrn Louis Zihlmann restauriert (Behe-

bung alter Sprünge und Verstärkung) und drehbar installiert. Anderseits wurde
das Depositum einer grösseren Anzahl Schlösser und Beschläge z. H. des

Schlossmuseums der Fa. V. Glutz = Blotzheim, Nachf. AG auf eine weitere

Amtsperiode hin bestätigt.

Der grosse Kristall-Leuchter im roten Saal (Staats-Depositum) wurde von einer
Basier Firma restauriert (Ersatz fehlender Stücke und fachgerechte Elektri-

fizierung).

Da die Platzierung des neuerworbenen, leider immer noch in Restauriemng
befindlichen Durfort-Schrankes (vgl. Mus.-Bericht 1968 S. 17) verschiedene

Umstellungen zur Folge haben wird, soll mit der Neufassung des Führers
(vgl. ebenda S. 15 f)noch zugewartet werden, um nicht zum vornherein Kor-

rekturen desselben riskieren zu müssen.

Im abgelaufenen Jahr war wiederum unsere Münz- und Medaillen-Sammlung
vor allem bevorzugt: nachdem sie im Frühjahr aus Solothurner Privatbesitz
mit einer goldenen Gedenkmedaille an die Alianz-Erneuemng mit Frankreich

(1777) an einer 2 m langen goldenen Kette bedacht worden war (s. Abb.

a), konnte im Herbst ein goldener «Ehrenpfennig» (s. Abb. b) erworben
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weiden, den die Stadt Solothum 1833 Herrn Dr. med. Charles-Jacques-Fran-
^ois Beck von Monthey VS «verehrt» hatte, der als Mitglied der Naturfor-
sehenden Gesellschaft von Solothurn den Grossteil seiner Sammlungen dem

hiesigen naturhistorischen Cabinett geschenkt hatte (vgl. «Volk» v. 3., SZ/
GT v. 5. und «Sol. Nachrichten» v. 12. 12. 69 sowie Münzblätter).

Abb. a

Abb. b m

«Schweizer Münzblätter» 20/1^70 Heft 77

Ferner erhielt das Münzkabinett von Herrn Goldschmied Schweizer die wie-

derum von ihm herausgegebenen Gedenkthaler zur Erinnerung an den 500.

Jahrestag der Zugehörigkeit des «Gau» und «Wasseramts» zu Solothurn in
Silber und zwar je Nr. l der numerierten Ausgabe.

Die «Ambassadoren-Krippe» schmückte im Sommer die Krippen-Ausstellung

des Zürcher «Heimethuus», kam aber trotz aller getroffenen Vorsichtsmass-
nahmen wiederum beschädigt zurück, was die Kommission zum Beschluss
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veranlasste, die äusserst heiklen Figuren (Wachsköpfe!) nie mehr auszu-
leihen. Nach der Rückkehr machte die Televisione Svizzera Filmauf nahmen

von der Krippe für eine vorweihnächtliche Sendung 1970.

Das badische Landesmuseum in Karlsruhe (-Schloss) ersuchte um Heraus-
gäbe des Haut-Reliefs «Mariae Tod» (Altarbild im Bischof szimmer) als Leih-

gäbe an seine Austellung «Spätgotik am Oberrhein» 1970. Diesem Gesuche
wurde seitens der Subkommission stattgegeben unter der Bedingung der An-
erkennung schweizerischen Gerichtsstandes und des OR in evtl. Streitfalle
(«gebrannte Kinder fürchten das Feuer»!). Auf die Leihgabe "wurde seither

verzichtet.

Leider musste auf das Gesuch um Rückgabe eines Depositums vom Jahre 1941

der Verlust des betr. Gegenstandes konstatiert werden. Der Diebstahl wurde

der Versicherung gemeldet, welche die Erben des s. zt. Depositärs entschädigen
wird.

Unter speziellen Führungen ist vorab zu erwähnen, das s Herr Stadtammann
Schneider den «Blumenstein» in ganz besonderer Art ehrte, indem er den

neuen Gemeinderat zur Vereidigung und ersten Sitzung der Amtsperiode
1969/73 dahin aufbot. Dem Konservator wurde Gelegenheit geboten, den
neuen Stadtvätern das schöne Institut zu zeigen und sie damit auf ihre dies-

bezgl. Verwaltungspf lichten aufmerksam zu machen; er nahm denn auch die

günstige Gelegenheit wahr, sein «Wunschkonzert» vorzutragen (27. 6. 69).
Ferner fand am 20. 5. 69 abends der sollenne Empfang der Regierung des
h. Standes St. Gallen durch ihre hierseitigen Amtskollegen statt mit einer ge-

diegenen Serenade. Auch da durfte der Konservator die hohen Gäste mit ih-

ren Gattinnen durch das Museum führen, was dankbarem Interesse begegnete.
Am 6. Nov. war sodann die löbl. Bruderschaft Si Lucae nach ihrem Lobamt

zu Kapuzinern Gast im Blumenstein; nur allzu viele Brüder waren erstmals
hier und bezeugten ebenfalls lebhaftes Interesse an «ihren» Sammlungen.
Schlussendlich sei noch erwähnt, dass die Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für

Wanderwege nach ihrer Generalversammlung in Solothurn unter der kundigen

Führung von Herrn Adolf Merz, ehern. Präsident des historischen Museums
Ölten dem Museum einen Besuch abstattete. Der Konservator -wurde sodann

bereits im Frühjahr zu einem auf einen Besuch vorbereitenden Referat mit

Lichtbildern von der Museums-Gesellschaft Ölten eingeladen; der auf einen

darauffolgenden Samstag vorgesehene Besuch musste aber leider immer wieder

verschoben werden.

Der Konservator besuchte, wie üblich, die ICOM-Tagung, diesmal in Genf so-

wie die Antiquitätenmesse in Bern. Ferner nahm er teil am Verwaltungskurs
II über Kulturgüterschutz in St. Gallen und wohnte der Vemissage der Bun-

gunderausstellung im Bernischen Historischen Museum bei.
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Von der Bürgergemeinde der Stadt Solothurn an Stelle des leider allzu früh

verstorbenen Statthalters August Oetterli sei. vorgeschlagen wurde der Kon-
servator als deren Vertreter in die (allgem.) Museums-Kommission gewählt.

ZUWACHS

Schenkungen

die bereits erwähnte goldene Gedenkmedaille an die Allianz-Erneuerung mit
Frankreich 1777 mit ebenfalls goldener Kette aus Privatbesitz in Solothum die

Gedenkmedaillen: Zugehörigkeit des «Gau» und «Wasseramts» zum Kt. Solo-
thurn in Silber von Goldschmied Schweizer, Solothurn.

l Petschaft: «Helvet. Republik—Distrikts-Gericht Ölten» vom gleichen Do-

nator

l Paar Damenhalbschuhe, Schwarz-Lack von Schustermeister Ad. Angst,

Schmiedengasse 2

l Abguss in Weissmetall-Legierung des ältesten Stadtsiegels von Mainz mit
elnem Bildband über Mainz aus dem Kunze-Verlag 1967 der Einwohnerge-

meinde Solothurn überreicht vom Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
anlässlich des Besuches der «Mainzer Hofsänger» zu einem Konzert im Land-

haus im Januar 1969

Depositen

des Staates Solothurn: die bereits erwähnten 3 Kyburz-BÜdnisse von Gerhardt,

das Blumenstilleben von Joh. Rud. Byss, sowie l Photo von Regiemngsrat

Dr. Rudolf Kyburz (1834—1922)

Anschaffung

«Ehrenpfennig» an Dr. Beck von Monthey VS (ebenfalls schon erwähnt)

Die Bibliothek

erhielt den üblichen Zuwachs an abonnierten Zeitschriften, Auktionskatalogen
etc. sowie den Lexi-Bildband «Schweizer Baudenkmäler» (auf Briefmarken).

Es gereicht uns zur besonderen Freude, vorab den Behörden von Kanton und
Stadt Solothurn einen ganz besonderen Dank auszusprechen für die stete Un-

terstützung, die unserem Institut eh und je zu teil wird, aber auch den privaten

Gönnern für ihre Zuneigung. Möge das Interesse an unserem Historischen
Museum nie erlahmen. Wir sammeln alles, was mit der Kultur und Geschichte

Solothurns in irgend einem Zusammenhang steht und empfehlen uns weiter-
hin dem Wohlwollen von Stadt und Land.
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